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ZUM HERSTELLEN EINER ELEKTRISCH LEITENDEN VERBINDUNG

(57) Die Erfindung betrifft eine elektrische Notfall-
Schaltvorrichtung mit einem Verbindungselement zum
Herstellen einer elektrisch leitenden Verbindung zwi-
schen zumindest zwei Kontaktierungsanordnungen.
Sie umfasst einen pyrotechnischen Auslöser zum Be-
wegen des Verbindungselements aus einer Bereit-
schaftsposition, in der die Kontaktierungsanordnungen
voneinander elektrisch isoliert sind, in eine Einsatzposi-
tion, in der die Kontaktierungsanordnungen miteinander
elektrisch leitend verbunden sind, wobei jeweils eine

Kontaktfläche jeder der Kontaktierungsanordnungen
von dem Verbindungselement berührt wird. Der Auslö-
ser, das Verbindungselement und die Kontaktflächen
sind in einemGehäuse angeordnet. Die Kontaktierungs-
anordnungen sind jeweils an einer Stromschiene ausge-
bildet, die sich durch je einen imGehäuse ausgebildeten
Tunnel hindurch erstreckt, die relativ zueinander parallel
verlaufend angeordnet sind. In einer besonderen Aus-
führungsform der Schaltvorrichtung kann diese auf be-
stehende Busbars montiert werden.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine elektrische Notfall-
Schaltvorrichtung gemäß den Oberbegriffen der Patent-
ansprüche 1 und 11.
[0002] Die zunehmende Verbreitung von elektrischen
Batterien und Brennstoffzellen mit großen Kapazitäten,
wie zum Beispiel als Zwischenspeicher bei stationären
Photovoltaikanlagen oder in Batterien für Elektrofahr-
zeuge, wird begleitet von einem entsprechend größeren
Gefährdungspotential im Falle von durch Unfälle hervor-
gerufenen Kurzschlüssen. So kann beispielsweise in
Folge eines Brandes, der durch einen Verkehrsunfall
eines Elektrofahrzeuges ausgelöst wurde, die Brandbe-
kämpfung behindert werden, da Feuerwehrleute durch
Stromschläge verletztwerdenkönnten. Aber auchunfall-
bedingte Beschädigungen des Bordnetzes selbst, kön-
nen Kurzschlussströme von mehreren tausend Ampere
zur Folge haben. Die dabei entstehendeWärmeentwick-
lung kann im Extremfall sogar eine Explosion der Bat-
terieanlage oder Brennstoffzelle zur Folge haben. Es
sind daher bereits Vorrichtungen zum sicheren Abschal-
ten vorgeschlagen worden, mit denen die in der Brenn-
stoffzelle gespeicherteRestenergie in einemsehr kurzen
Zeitraumentladenwerden soll. Diese verfügen über eine
Kurzschlussschalteinrichtung, die durch Einwirken einer
Sprengladung aktiviert werden kann.
[0003] Aufgabe der vorliegenden Erfindung war es,
eine elektrische Notfall-Schaltvorrichtung zur Verfügung
zu stellen, mit der mehrere Hauptstromleiter kontaktiert
werden können, kurze Reaktionszeiten erreicht werden
und der zur Schaffung besonders gut abgesicherter
elektrischer Anlagen erforderliche Materialeinsatz ver-
ringert wird.
[0004] Diese Aufgabe wird durch eine Vorrichtung und
ein Verfahren gemäß den Ansprüchen gelöst.
[0005] Die erfindungsgemäße elektrische Notfall-
Schaltvorrichtung mit einem Verbindungselement zum
Herstellen einer elektrisch leitenden Verbindung zwi-
schen zumindest zwei Kontaktierungsanordnungen um-
fasst einen elektrisch ansteuerbaren, pyrotechnischen
Auslöser zum Bewegen des Verbindungselements aus
einer Bereitschaftsposition in eine Einsatzposition, wo-
bei in derBereitschaftspositiondieKontaktierungsanord-
nungen voneinander elektrisch isoliert sind, undwobei in
der Einsatzposition die Kontaktierungsanordnungen
durch das Verbindungselement miteinander elektrisch
leitend verbunden sind, wobei jeweils eine Kontaktfläche
jeder der Kontaktierungsanordnungen von dem Verbin-
dungselement berührt wird. Der Auslöser, das Verbin-
dungselement und die Kontaktflächen sind in einemGe-
häuse angeordnet. Die Kontaktierungsanordnungen
sind jeweils an einer Stromschiene ausgebildet, die sich
durch je einen im Gehäuse ausgebildeten Tunnel hin-
durch erstreckt, wobei die Tunnel relativ zueinander
parallel verlaufend angeordnet sind. Eine solche Schalt-
vorrichtung hat den Vorteil, dass mit ihr in einer elektri-
schen Anlage gleich mehrere zu schaltende Phasen

gleichzeitig geschalten werden können und somit eine
besonders kurze Reaktionszeit erreicht wird.
[0006] In einer vorteilhaften Weiterbildung der Schalt-
vorrichtung sind zumindest drei jeweils eine Stromschie-
ne umfassende Kontaktierungsanordnungen ausgebil-
det. VonVorteil ist dabei, dass z.B. bei einemMotor eines
Elektrofahrzeugs die drei Phasen des Motors kurzge-
schlossen und damit die Restenergie der entsprechen-
den Spulen entladen werden kann.
[0007] Bei einer vorteilhaften Ausführungsform der
Schaltvorrichtung ist vorgesehen, dass das Gehäuse
einen Gehäuse-Oberteil und einen Gehäuse-Unterteil
umfasst, wobei die Tunnel in dem Gehäuse-Unterteil
ausgebildet sind.
[0008] Weiters ist vorgesehen, dass der pyrotechni-
sche Auslöser in dem Gehäuse-Oberteil ausgebildet ist
und zumindest eine Treibladung umfasst.
[0009] Vorzugsweise umfasst der pyrotechnische
Auslöser auch einen Stecker zur elektrischen Kontaktie-
rung der Treibladung. Mit einer pyrotechnischen Treib-
ladung zumBewegendesVerbindungselements können
besonders kurze Reaktionszeiten erreicht werden.
[0010] In einer bevorzugten Ausführungsvariante der
Schaltvorrichtung ist vorgesehen, dass in demGehäuse-
Oberteil ein Kolben ausgebildet ist, wobei das Verbin-
dungselement an dem Kolben zum Bewegen aus der
Bereitschaftsposition in die Einsatzposition befestigt ist.
Der Kolben nimmt beim Zünden der Treibladung den
Druck der Verbrennungsgase auf und gewährleistet
durch seine exakte, geradlinige Führung ein möglichst
zeitgleiches Kontaktieren zwischen dem Verbindungs-
element und den Stromschienen.
[0011] VonVorteil ist auch, wenn die Schaltvorrichtung
derart ausgebildet ist, dass die Längsachsen der Tunnel
eine gemeinsame Ebene aufspannen, wobei die Bewe-
gungsrichtung des Verbindungselements relativ zu der
Ebene der Längsachsen senkrecht ausgerichtet ist.
[0012] Bei einer Weiterbildung der Schaltvorrichtung
umfasst das Verbindungselement zumindest einen, sich
quer zu den Stromschienen erstreckenden, nach unten
abstehenden Schenkel und die Kontaktierungsanord-
nungen werden jeweils durch eine, mit dem Schenkel
fluchtend ausgerichtete Nut gebildet. Von Vorteil ist da-
bei, dasssichbei derBewegungdesSchenkels indieNut
hinein - wenn das Verbindungselement aus der Bereit-
schaftsposition in die Einsatzposition verschoben wird -
zwischen den Seitenflächen des Schenkels und den
Wänden der Nut ausreichend großeKontaktflächen aus-
bilden können.
[0013] Die Ausführung der Schaltvorrichtung, bei der
eine Breite des Schenkels und eine Breite der Nuten der
Kontaktierungsanordnungen jeweils unter Ausbildung
einer Presspassung dimensioniert sind, hat den Vorteil
eines höheren Anpressdrucks bei der Herstellung des
Kontakts in der Einsatzposition.
[0014] Von Vorteil ist auch, wenn aus dem Gehäuse
nach Außen hervorstehende Enden der Stromschienen
jeweils als eine Kontaktfahne ausgebildet sind.
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[0015] In einer bevorzugten Ausführungsform der
Schaltvorrichtung ist das Gehäuse staub‑ und flüssig-
keitsdicht ausgebildet.
[0016] Die Aufgabe der Erfindung wird für sich eigen-
ständig auch durch eine elektrische Notfall-Schaltvor-
richtung mit einem Verbindungselement zum Herstellen
einer elektrisch leitenden Verbindung zwischen zumin-
dest zwei Kontaktierungsanordnungen und mit einem
elektrisch ansteuerbaren, pyrotechnischen Auslöser
zum Bewegen des Verbindungselements aus einer Be-
reitschaftsposition in eine Einsatzposition gelöst, wobei
in der Bereitschaftsposition die Kontaktierungsanord-
nungen voneinander elektrisch isoliert sind, und wobei
in der Einsatzposition die Kontaktierungsanordnungen
durch das Verbindungselement miteinander elektrisch
leitend verbunden sind. Dabei sind der Auslöser und
dasVerbindungselement in einemGehäuseangeordnet,
wobei in dem Gehäuse zumindest zwei sich durch das
Gehäuse hindurch erstreckende Tunnel mit einer gerad-
linig verlaufenden Längsachse ausgebildet sind, wobei
die Längsachsen der Tunnel senkrecht zu einer Bewe-
gungsrichtung des Verbindungselements ausgerichtet
ist, und wobei die Tunnel entsprechend der Einsatzposi-
tion des Verbindungselements angeordnet sind.
[0017] Eine vorteilhafte Ausbildung der Schaltvorrich-
tung sieht vor, dass drei oder mehr als drei Tunnel aus-
gebildet sind. Das hat den Vorteil, dass in einer elektri-
schen Anlage mit drei oder mehr als drei zu schaltenden
Phasen diese gleichzeitig geschalten werden können
und somit insgesamt eine besonders kurze Reaktions-
zeit beim Kurzschließen erreicht wird. Damit kann auch
der zur Herstellung der Schaltvorrichtung erforderliche
Materialeinsatz geringgehalten werden.
[0018] Von Vorteil ist auch, dass die Tunnel jeweils mit
einem rechteckigen Querschnitt ausgebildet sind, da
dies eine Kombination mit standardisierten Busbar-
Querschnitten erlaubt.
[0019] Gemäß einer Weiterbildung der Schaltvorrich-
tung ist der Querschnitt der Tunnel einem Querschnitt
eines Busbars entsprechend ausgebildet.
[0020] VonVorteil ist auch, wenn die Längsachsen der
Tunnel relativ zueinander parallel verlaufendangeordnet
sind.
[0021] Vorteilhaft ist auch eine Weiterbildung der
Schaltvorrichtung, bei der das Gehäuse einen Gehäu-
se-Oberteil und einen Gehäuse-Unterteil umfasst und
die sichdurchdasGehäusehindurcherstreckendenTun-
nel zwischen einer Unterseite des Gehäuse-Oberteils
und einer Oberseite des Gehäuse-Unterteils liegend
ausgebildet sind.
[0022] Dabei ist es insbesondere von Vorteil, wenn die
Tunnel jeweils durch eine nach oben offene, rechteckige
Nut des Gehäuse-Unterteils und durch die Unterseite
des Gehäuse-Oberteils ausgebildet sind. Dies hat den
Vorteil, dass mit einem so gestalteten Gehäuse auch ein
Nachrüsten bestehender elektrischer Anlagen hoher
Leistung mit einer Notfall-Schaltvorrichtung möglich ist.
[0023] Gemäß einer bevorzugten Ausführung der

Schaltvorrichtung ist vorgesehen, dass der pyrotechni-
sche Auslöser in dem Gehäuse-Oberteil ausgebildet ist
und zumindest eine Treibladung umfasst. Unter Verwen-
dung von pyrotechnischen Treibladungen lassen sich
vorteilhafterweise besonders kurze Reaktionszeit errei-
chen.
[0024] Vorteilhaft ist auch eine Ausbildung, wobei der
pyrotechnische Auslöser einen Stecker zur elektrischen
Kontaktierung der Treibladung umfasst.
[0025] In einer besonders bevorzugten Weiterbildung
der Schaltvorrichtung ist in dem Gehäuse-Oberteil ein
Kolben ausgebildet, wobei das Verbindungselement an
demKolben zumBewegen aus der Bereitschaftsposition
in die Einsatzposition befestigt ist. Dies hat den Vorteil,
dass im Falle einer Zündung der Treibladung der Kolben
den Druck der Verbrennungsgase aufnimmt und gleich-
zeitig eine exakte geradlinige Führung des Verbindungs-
elements an den Innenwänden des Gehäuses sicherge-
stellt wird.
[0026] Vorteilhaft ist auch die Ausbildung der Schalt-
vorrichtung, bei der die Längsachsen der Tunnel eine
gemeinsame Ebene aufspannen und eine Bewegungs-
richtung des Verbindungselements relativ zu der Ebene
der Längsachsen senkrecht ausgerichtet ist.
[0027] Vorzugsweise umfasst das Verbindungsele-
ment kammartig in einer Reihe angeordnete, nach unten
abstehende Zähne, wobei sich die Reihe der Zähne quer
zu den Längsachsen der Tunnel erstreckt. Dies hat den
Vorteil, dass bei der Bewegung des Verbindungsele-
ments in die Einsatzposition an Kontaktflächen der Kon-
taktierungsanordnungen vorhandene Oxydschichten
oder Isolierungen abgeschert und so blanke,metallische
Kontaktflächen freigelegt werden.
[0028] Zum besseren Verständnis der Erfindung wird
diese anhand der nachfolgenden Figuren näher erläu-
tert.
[0029] Es zeigen jeweils in stark vereinfachter, sche-
matischer Darstellung:

Fig. 1 eine Notfall-Schaltvorrichtung im zusammen-
gebauten bzw. montierten Zustand perspekti-
visch dargestellt;

Fig. 2 die funktionell wichtigsten Elemente der
Schaltvorrichtung gemäß Fig. 1 perspektivisch
dargestellt;

Fig. 3 die Schaltvorrichtung gemäß Fig. 1 in Explo-
sionsdarstellung;

Fig. 4 ein weiteres Ausführungsbeispiel der Notfall-
Schaltvorrichtung perspektivisch dargestellt;

Fig. 5 einen Querschnitt der Schaltvorrichtung
gemäß Fig. 4, senkrecht zu den Längsachsen
der Tunnel und perspektivisch dargestellt.

[0030] Einführend sei festgehalten, dass in den unter-
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schiedlich beschriebenen Ausführungsformen gleiche
Teile mit gleichen Bezugszeichen bzw. gleichen Bauteil-
bezeichnungen versehen werden, wobei die in der ge-
samten Beschreibung enthaltenen Offenbarungen sinn-
gemäß auf gleiche Teile mit gleichen Bezugszeichen
bzw. gleichen Bauteilbezeichnungen übertragenwerden
können. Auch sind die in der Beschreibung gewählten
Lageangaben, wie z.B. oben, unten, seitlich usw. auf die
unmittelbar beschriebene sowie dargestellte Figur bezo-
gen und sind diese Lageangaben bei einer Lageände-
rung sinngemäß auf die neue Lage zu übertragen.
[0031] Anhand der Fig. 1 bis 3 wird ein erstes Ausfüh-
rungsbeispiel einer elektrischen Notfall-Schaltvorrich-
tung1beschrieben.DieFig. 1 zeigt dieSchaltvorrichtung
1 im zusammengebauten bzw. montierten Zustand per-
spektivisch dargestellt. Gemäß diesemAusführungsbei-
spiel sind drei Stromschienen 2, sogenannte Busbars, in
einem Gehäuse 3 befestigt. Das Gehäuse 3 ist dabei
derart ausgebildet, dass zu beidenSeiten desGehäuses
3 von jeder der Stromschienen 2 jeweils ein Ende aus
diesem herausragt. Das heißt, die Stromschienen 2 er-
strecken sich durch dasGehäuse 3 hindurch. Die beiden
Enden der Stromschienen 2 sind imÜbrigen als Kontakt-
fahnen 4, 5 ausgebildet (in Fig. 1 durch jeweils eine
Bohrung angedeutet). Mit Hilfe der beiden Kontaktfah-
nen 4, 5 können die drei Stromschienen 2 in drei von-
einander separate Phasen eines Leistungsstromkreises
eingebunden werden. Das heißt, im Betriebsfall werden
die Stromschienen 2 von elektrischem Strom durchflos-
sen.
[0032] Das Gehäuse 3 ist im Übrigen derart ausge-
bildet, dassdiedrei Stromschienen2 in einemdefinierten
Abstand relativ zueinander angeordnet sind und parallel
nebeneinander verlaufen. Dazu weist das Gehäuse 3
drei sich durch das Gehäuse hindurch erstreckende
Tunnel 6 auf. DasGehäuse 3 umfasst dazu vorteilhafter-
weise einen Gehäuse-Oberteil 7 und einen Gehäuse-
Unterteil 8. Gemäß diesem Ausführungsbeispiel der
Schaltvorrichtung 1 ist vorgesehen, dass die drei Tunnel
6 für die Stromschienen 2 durch den Gehäuseunterteil 8
hindurch verlaufen.
[0033] Die Fig. 2 zeigt ausgewählte Elemente der
Schaltvorrichtung 1 gemäß Fig. 1 perspektivisch darge-
stellt. Aus Gründen der besseren Übersichtlichkeit sind
hier nur die funktionell wichtigsten Elemente dargestellt.
Oberhalb der drei nebeneinander angeordneten Strom-
schienen 2 befindet sich ein Verbindungselement 9, wo-
bei die gezeigte Stellung einer Bereitschaftsposition des
Verbindungselements 9 entspricht. Das heißt, das Ver-
bindungselement 9 befindet sich in einem ausreichend
großenAbstand von denStromschienen 2, sodass diese
von dem Verbindungselement 9 elektrisch isoliert sind.
Über diesem Verbindungselement 9 ist weiters eine
Treibladung 10 dargestellt. Diese Treibladung 10 ist Teil
eines elektrisch ansteuerbaren, pyrotechnischen Aus-
lösers zum Bewegen des Verbindungselements 9 aus
der Bereitschaftsposition in eine Einsatzposition. Die
Stromschienen2 sind jeweilsmit einer der äußerenForm

bzw. Gestaltung des Verbindungselements 9 entsprech-
enden Kontaktierungsanordnung 11 ausgebildet. In die-
sem Ausführungsbeispiel des Verbindungselements 9
verfügt dieses über zwei, nach unten gerichtete Schen-
kel. Die Kontaktierungsanordnungen 11 der Stromschie-
nen 2 sind dementsprechendmit jeweils zwei nach oben
hin offenen Nuten ausgebildet. Und die beiden Schenkel
des Verbindungselements 9 erstrecken sich quer über
die drei Stromschienen 2 hinweg.
[0034] Wird das Verbindungselement 9 unter der Wir-
kung der gezündeten Treibladung 10 in Bewegungsrich-
tung 12 nach unten in seine Einsatzposition verschoben
(durch strichlierte Linien angedeutet), so werden die
Kontaktierungsanordnungen11aller dreiStromschienen
2 über das Verbindungselement 9 elektrischmiteinander
verbunden. Dabei werden Kontaktflächen jeder der Kon-
taktierungsanordnungen 11 von dem Verbindungsele-
ment 9 berührt, sodass die drei Stromschienen 2 mit-
einander kurzgeschlossen sind. Die Schenkel des Ver-
bindungselements 9 haben vorteilhafterweise eine Brei-
te, die so bemessen ist, dass bei der Bewegung des
Verbindungselements 9 in die Einsatzposition an Kon-
taktflächen der Kontaktierungsanordnungen 11 (den bei-
den Seitenwänden der Nuten) möglicherweise vorhan-
dene Oxydschichten oder Isolierungen davon abge-
schert werden. Dazu sind die Breite der Schenkel und
eine Breite der Nuten jeweils unter Ausbildung einer
Presspassungdimensioniert. Durch ein solchesAbsche-
ren von Oxydschichten oder einer Isolierung werden
blanke, metallische Oberflächen als wirksame Kontakt-
flächen freigelegt, wobei gleichzeitig eine elektrisch lei-
tende Verbindung hergestellt wird.
[0035] Die Fig. 3 zeigt die Schaltvorrichtung 1 gemäß
Fig. 1 in Explosionsdarstellung. Wie an der Darstellung
deutlicher zu erkennen ist, ist der Gehäuseunterteil 8 mit
den drei, relativ zueinander parallel verlaufenden Tun-
neln 6 ausgebildet. Die Tunnel 6 zur Aufnahme der
Stromschienen 2 sind dabei derart angeordnet, dass
Längsachsen 13 der Tunnel 6 eine gemeinsame Ebene
aufspannen, wobei die Bewegungsrichtung 12 des Ver-
bindungselements 9 senkrecht zu der Ebene der Längs-
achsen 13 ausgerichtet ist. Oberhalb des Verbindungs-
elements 9 ist ein Kolben 14 dargestellt, an dem - im
zusammengebauten Zustand der Schaltvorrichtung 1 -
das Verbindungselement 9 befestigt ist. Im Falle einer
Zündung der Treibladung 10 nimmt der Kolben 14 den
dabei entstehenden Druck der Verbrennungsgase auf
und verschiebt dadurch das Verbindungselement 9 nach
unten in dessen Einsatzposition. Über dem oberen Ende
des Gehäuseoberteils 7 ist weiters ein Stecker 15 zur
Kontaktierung des elektrisch ansteuerbaren pyrotechni-
schen Auslösers bzw. zum Zünden der Treibladung 10
dargestellt.
[0036] Die beschriebene Notfall-Schaltvorrichtung 1
erlaubt es, mehrere Busbars bzw. mehrere Stromschie-
nen 2 gleichzeitig kurzzuschließen. Die Schaltvorrich-
tung1 kannalso beispielsweise dazu verwendetwerden,
die drei Phasen eines Motors von Elektrofahrzeugen mit

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



5

7 EP 4 542 611 A1 8

einer Reaktionszeit von wenigen Millisekunden kurzzu-
schließen. Abweichend davon sind aber auch Ausfüh-
rungsvarianten der Schaltvorrichtung 1 möglich, bei de-
nen - anstelle von drei - nur zwei oder mehr als drei
Stromschienen 2 vorhanden sind.
[0037] In den Fig. 4 und 5 ist eine weitere und gege-
benenfalls für sich eigenständige Ausführungsform der
Notfall-Schaltvorrichtung 1 gezeigt, wobei für gleiche
Teile gleiche Bezugszeichen bzw. Bauteilbezeichnun-
gen wie in den vorangegangenen Fig. 1 bis 3 verwendet
werden. Um unnötige Wiederholungen zu vermeiden,
wird auf die detaillierte Beschreibung der vorangegan-
genen Figuren hingewiesen bzw. Bezug genommen.
[0038] Die Fig. 4 zeigt die Schaltvorrichtung 1 per-
spektivisch dargestellt. Die Schaltvorrichtung 1 kann
an drei nebeneinander parallel angeordneten Strom-
schienen 16 befestigt werden. Bei dieser Ausführung
derSchaltvorrichtung1sindnämlichdiedrei Stromschie-
nen 16 selbst nicht Bestandteil der Notfall-Schaltvorrich-
tung 1. Zur Verdeutlichung dessen sind in der Fig. 4 die
Stromschienen 16 nur durch strichlierte Linien darge-
stellt. Die Schaltvorrichtung 1 ist somit dazu geeignet,
in bestehenden elektrischen Anlagen hoher Leistung
nachträglich eingebaut zu werden. Das Gehäuse 3 die-
serSchaltvorrichtung1weist dazueinenGehäuse-Ober-
teil 17undeinenGehäuse-Unterteil 18auf,wobeidie sich
durch das Gehäuse 3 hindurcherstreckenden Tunnel 6
zwischen einer Unterseite 19 des Gehäuse-Oberteils 17
und einer Oberseite 20 des Gehäuse-Unterteils 18 lie-
gendausgebildet sind.Bei dem inderFig. 4 dargestellten
Ausführungsbeispiel weist das Gehäuse-Unterteil je-
weils eine nachobenoffene, rechteckigeNut 21 für jeden
der drei Tunnel 6 auf. Nach oben hinwerden die Tunnel 6
durch die Unterseite 19 des Gehäuse-Oberteils 17 be-
grenzt.
[0039] Die Fig. 5 zeigt einen Querschnitt der Schalt-
vorrichtung 1 gemäß Fig. 4, senkrecht relativ zu den
Längsachsen13 der Tunnel 6 geschnitten undperspekti-
visch dargestellt. Dabei ist in der Fig. 5 die Schaltvor-
richtung 1 in einem mit dem Stromschienen 16 verbun-
den Zustand gezeigt.
[0040] DieSchaltvorrichtung 1 gemäßdiesemAusfüh-
rungsbeispiel kann an den Stromschienen 16 in der
Weise befestigt werden, dass zunächst dasGehäuseun-
terteil 18 von unten her an die Stromschienen 16 heran-
geführt wird, bis diese jeweils in einer der Nuten 21 des
Gehäuseunterteils 18 zu liegen kommen. Danach kann
dasGehäuseoberteil 17 auf diese Anordnung aufgesetzt
und mit dem Gehäuseunterteil 18 verbunden werden.
Zur Befestigung der Schaltvorrichtung 1 an den Strom-
schienen 16 kann beispielsweise eine Schraubverbin-
dung zwischen dem Gehäuseoberteil 17 und dem Geh-
äuseunterteil 18 dienen.
[0041] In der, in Fig. 5 gezeigten Darstellung befindet
sich der Kolben 14 mit dem daran befestigen Verbin-
dungselement 9 in der Bereitschaftsposition. Das heißt,
dass das Verbindungselement 9 dabei von den Strom-
schienen 16 distanziert angeordnet ist und die Kontakt-

ierungsanordnungen 11 der Stromschienen 16 daher
voneinander elektrisch isoliert sind. Als Kontaktierungs-
anordnungen 11 der Stromschienen 16 fungieren in die-
sem Ausführungsbeispiel dem Verbindungselement 9
zugewandte Oberseitenbereiche der Stromschienen
16. Das Verbindungselement 9 ist dementsprechend
mit kammartig angeordneten, nach unten abstehenden
Zähnen 22 ausgebildet. Diese kammartig angeordnete
Abfolge der Zähne 22 des Verbindungselements 9 er-
streckt sich quer zu den parallel nebeneinander ange-
ordneten Stromschienen 16.
[0042] In einem Aktivierungsfall der Schaltvorrichtung
1 wird das Verbindungselement 9 - in Folge der Zündung
der Treibladung 10 des pyrotechnischen Auslösers - aus
der Bereitschaftsposition in seine Einsatzposition ver-
schoben. Bei dieser Bewegung werden die Zähne 22
des Verbindungselements 9 in die Zwischenräume zwi-
schen denStromschienen 16 geschoben. Dies ist gleich-
bedeutend damit, dass die Kontaktierungsanordnungen
11 der Stromschienen 16 in den Lücken zwischen den
Zähnen 22 des Verbindungselements 9 zu liegen kom-
men. Die Zähne 22 bzw. derenAbstände relativ zueinan-
der sind dabei so dimensioniert und sind die Zähne 22 so
angeordnet, dass bei dieser Bewegung des Verbin-
dungselements 9 in die Einsatzposition an Kontaktflä-
chen der Kontaktierungsanordnungen 11 möglicherwei-
se vorhandene Oxydschichten oder Isolierungen abge-
schert werden.Dazu sindeineBreite einerStromschiene
16 und eine lichte Weite zwischen zueinander benach-
barten Zähnen 22 jeweils unter Ausbildung einer Press-
passung dimensioniert. Durch ein solches Abscheren
vonOxydschichten oder einer Isolierung werden blanke,
metallische Oberflächen als wirksame Kontaktflächen
freigelegt, vermittels derer gleichzeitig eine elektrisch
leitende Verbindung hergestellt werden kann. Somit wird
erreicht, dass in der Einsatzposition des Verbindungs-
elements 9 die Kontaktierungsanordnungen 11 der
Stromschienen 16 durch das Verbindungselement 9 mit-
einander elektrisch leitend verbundenund kurzgeschlos-
sen sind.
[0043] Die Ausführungsbeispiele zeigen mögliche
Ausführungsvarianten, wobei an dieser Stelle bemerkt
sei, dassdieErfindungnicht auf die speziell dargestellten
Ausführungsvarianten derselben eingeschränkt ist, son-
dern vielmehr auch diverse Kombinationen der einzel-
nen Ausführungsvarianten untereinander möglich sind
und diese Variationsmöglichkeit aufgrund der Lehre zum
technischen Handeln durch gegenständliche Erfindung
im Können des auf diesem technischen Gebiet tätigen
Fachmannes liegt.
[0044] Der Schutzbereich ist durch die Ansprüche be-
stimmt. Die Beschreibung und die Zeichnungen sind
jedoch zur Auslegung der Ansprüche heranzuziehen.
Einzelmerkmale oder Merkmalskombinationen aus den
gezeigtenundbeschriebenenunterschiedlichenAusfüh-
rungsbeispielen können für sich eigenständige erfinder-
ische Lösungen darstellen. Die den eigenständigen er-
finderischen Lösungen zugrundeliegende Aufgabe kann
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der Beschreibung entnommen werden.
[0045] Sämtliche Angaben zu Wertebereichen in ge-
genständlicher Beschreibung sind so zu verstehen, dass
diese beliebige und alle Teilbereiche daraus mitumfas-
sen, z.B. ist die Angabe 1 bis 10 so zu verstehen, dass
sämtliche Teilbereiche, ausgehend von der unteren
Grenze 1 und der oberen Grenze 10 mit umfasst sind,
d.h. sämtliche Teilbereiche beginnen mit einer unteren
Grenze von 1 oder größer und enden bei einer oberen
Grenze von 10 oder weniger, z.B. 1 bis 1,7, oder 3,2 bis
8,1, oder 5,5 bis 10.
[0046] Der Ordnung halber sei abschließend darauf
hingewiesen, dass zum besseren Verständnis des Auf-
baus Elemente teilweise unmaßstäblich und/oder ver-
größert und/oder verkleinert dargestellt wurden.

Bezugszeichenaufstellung

[0047]

1 Notfall-Schaltvorrichtung
2 Stromschiene
3 Gehäuse
4 Kontaktfahne
5 Kontaktfahne
6 Tunnel
7 Gehäuse-Oberteil
8 Gehäuse-Unterteil
9 Verbindungselement
10 Treibladung
11 Kontaktierungsanordnung
12 Bewegungsrichtung
13 Längsachse
14 Kolben
15 Stecker
16 Stromschiene
17 Gehäuse-Oberteil
18 Gehäuse-Unterteil
19 Unterseite
20 Oberseite
21 Nut
22 Zahn

Patentansprüche

1. Elektrische Notfall-Schaltvorrichtung (1) mit einem
Verbindungselement (9) zum Herstellen einer elekt-
risch leitenden Verbindung zwischen zumindest
zwei Kontaktierungsanordnungen (11) und mit ei-
nem elektrisch ansteuerbaren, pyrotechnischen
Auslöser zum Bewegen des Verbindungselements
(9) aus einer Bereitschaftsposition in eine Einsatz-
position, wobei in der Bereitschaftsposition die Kon-
taktierungsanordnungen (11) voneinander elekt-
risch isoliert sind, und wobei in der Einsatzposition
die Kontaktierungsanordnungen (11) durch das Ver-
bindungselement (9) miteinander elektrisch leitend
verbunden sind, derart, dass jeweils eine Kontakt-

fläche jeder der Kontaktierungsanordnungen (11)
von dem Verbindungselement (9) berührt wird,
und wobei der Auslöser, das Verbindungselement
(9) und die Kontaktflächen in einem Gehäuse (3)
angeordnet sind, dadurch gekennzeichnet, dass
die Kontaktierungsanordnungen (11) jeweils eine
Stromschiene (2) umfassen, wobei sich die Strom-
schienen (2) durch je einen im Gehäuse (3) ausge-
bildeten Tunnel (6) hindurch erstrecken, und wobei
die Tunnel (6) relativ zueinander parallel verlaufend
angeordnet sind.

2. Schaltvorrichtung (1) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass zumindest drei jeweils eine
Stromschiene (2) umfassende Kontaktierungsa-
nordnungen (11) ausgebildet sind.

3. Schaltvorrichtung (1) nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass das Gehäuse (3) ei-
nen Gehäuse-Oberteil (7) und einen Gehäuse-Un-
terteil (8) umfasst, wobei die Tunnel (6) in dem Ge-
häuse-Unterteil (8) ausgebildet sind.

4. Schaltvorrichtung (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der pyrotechnischeAuslöser in demGehäuse-Ober-
teil (7) ausgebildet ist und zumindest eine Treibla-
dung (10) umfasst.

5. Schaltvorrichtung (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der pyrotechnische Auslöser einen Stecker (15)
zur elektrischen Kontaktierung der Treibladung
(10) umfasst.

6. Schaltvorrichtung (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass in
dem Gehäuse-Oberteil (7) ein Kolben (14) ausge-
bildet ist, wobei dasVerbindungselement (9) an dem
Kolben (14) zum Bewegen aus der Bereitschafts-
position in die Einsatzposition befestigt ist.

7. Schaltvorrichtung (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
Längsachsen (13) der Tunnel (6) eine gemeinsame
Ebene aufspannen, wobei eine Bewegungsrichtung
(12) des Verbindungselements (9) relativ zu der
Ebene der Längsachsen (13) senkrecht ausgerich-
tet ist.

8. Schaltvorrichtung (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Verbindungselement (9) zumindest einen, sich
quer zu den Stromschienen (2) erstreckenden, nach
unten abstehenden Schenkel umfasst und die Kon-
taktierungsanordnungen (11) jeweils eine, mit dem
Schenkel fluchtend ausgerichtete Nut umfasst.
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9. Schaltvorrichtung (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
eine Breite des Schenkels und eine Breite der Nuten
der Kontaktierungsanordnungen (11) jeweils unter
Ausbildung einer Presspassung dimensioniert sind.

10. Schaltvorrichtung (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
aus dem Gehäuse (3) nach Außen hervorstehende
Enden der Stromschienen (2) jeweils als eine Kon-
taktfahne (4, 5) ausgebildet sind.

11. Elektrische Notfall-Schaltvorrichtung (1) mit einem
Verbindungselement (9) zum Herstellen einer elekt-
risch leitenden Verbindung zwischen zumindest
zwei Kontaktierungsanordnungen (11) und mit ei-
nem elektrisch ansteuerbaren, pyrotechnischen
Auslöser zum Bewegen des Verbindungselements
(9) aus einer Bereitschaftsposition in eine Einsatz-
position, wobei in der Bereitschaftsposition die Kon-
taktierungsanordnungen (11) voneinander elekt-
risch isoliert sind, und wobei in der Einsatzposition
die Kontaktierungsanordnungen (11) durch das Ver-
bindungselement (9) miteinander elektrisch leitend
verbunden sind, wobei der Auslöser und das Ver-
bindungselement (9) in einem Gehäuse (3) ange-
ordnet sind,dadurch gekennzeichnet,dass indem
Gehäuse (3) zumindest zwei sich durch das Ge-
häuse (3) hindurch erstreckendeTunnel (6)mit einer
geradlinig verlaufenden Längsachse (13) ausgebil-
det sind, wobei die Längsachsen (13) der Tunnel (6)
senkrecht zueinerBewegungsrichtung (12) desVer-
bindungselements (9) ausgerichtet ist, und wobei
die Tunnel (6) entsprechend der Einsatzposition
des Verbindungselements (9) angeordnet sind.

12. Schaltvorrichtung (1) nach Anspruch 11, dadurch
gekennzeichnet, dass drei Tunnel (6) ausgebildet
sind.

13. Schaltvorrichtung (1) nach einem der Ansprüche 11
oder 12, dadurch gekennzeichnet, dass die Tun-
nel (6) jeweils mit einem rechteckigen Querschnitt
ausgebildet sind

14. Schaltvorrichtung (1) nach einem der Ansprüche 11
bis 13, dadurch gekennzeichnet, dass der Quer-
schnitt der Tunnel (6) einem Querschnitt eines Bus-
bars entsprechend ausgebildet ist.

15. Schaltvorrichtung (1) nach einem der Ansprüche 11
bis 14, dadurch gekennzeichnet, dass die Längs-
achsen (13)derTunnel (6) relativ zueinanderparallel
verlaufend angeordnet sind.

16. Schaltvorrichtung (1) nach einem der Ansprüche 11
bis 15, dadurch gekennzeichnet, dass das Ge-
häuse (3) einen Gehäuse-Oberteil (17) und einen

Gehäuse-Unterteil (18) umfasst und die sich durch
das Gehäuse (3) hindurcherstreckenden Tunnel (6)
zwischen einer Unterseite (19) des Gehäuse-Ober-
teils (17) und einer Oberseite (20) des Gehäuse-
Unterteils (18) liegend ausgebildet sind.

17. Schaltvorrichtung (1) nach einem der Ansprüche 11
bis 16, dadurch gekennzeichnet, dass die Tunnel
(6) jeweils durch eine nach oben offene, rechteckige
Nut (21) des Gehäuse-Unterteils (18) und durch die
Unterseite (19) des Gehäuse-Oberteils (17) ausge-
bildet sind.

18. Schaltvorrichtung (1) nach einem der Ansprüche 11
bis 16, dadurch gekennzeichnet, dass der pyro-
technische Auslöser in dem Gehäuse-Oberteil (7)
ausgebildet ist und zumindest eine Treibladung (10)
umfasst.

19. Schaltvorrichtung (1) nach einem der Ansprüche 11
bis 18, dadurch gekennzeichnet, dass der pyro-
technische Auslöser einen Stecker (15) zur elektri-
schen Kontaktierung der Treibladung (10) umfasst.

20. Schaltvorrichtung (1) nach einem der Ansprüche 11
bis 19, dadurch gekennzeichnet, dass in demGe-
häuse-Oberteil (7) ein Kolben (14) ausgebildet ist,
wobei das Verbindungselement (9) an dem Kolben
(14) zum Bewegen aus der Bereitschaftsposition in
die Einsatzposition befestigt ist.

21. Schaltvorrichtung (1) nach einem der Ansprüche 11
bis 20, dadurch gekennzeichnet, dass Längsach-
sen (13) der Tunnel (6) eine gemeinsame Ebene
aufspannen, wobei eine Bewegungsrichtung (12)
des Verbindungselements (9) relativ zu der Ebene
der Längsachsen (13) senkrecht ausgerichtet ist.

22. Schaltvorrichtung (1) nach einem der Ansprüche 11
bis 21, dadurch gekennzeichnet, dass das Ver-
bindungselement (9) kammartig in einer Reihe an-
geordnete, nach unten abstehende Zähne (22) um-
fasst, wobei sich die Reihe der Zähne (22) quer zu
den Längsachsen (13) der Tunnel (6) erstreckt.
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